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Die Roadmap Behindertensport 2024–2026 
als Fokus in der Kommunikationsarbeit 
Key Facts 

•	 Die DGUV setzt in der Kommunikationsarbeit einen Schwerpunkt beim 
Thema Reha- und Behindertensport 

•	 Storytelling-Formate über Sportlerinnen und Sportler sowie die mediale 
Begleitung von Sportevents bilden den kommunikativen Rahmen 

•	 Ziel des aktuellen Projektes „Roadmap“ ist es, Menschen mit und ohne 
Behinderung zu motivieren, Sport zu treiben und die Bedeutung des Reha- 
und Behindertensports hervorzuheben 

Autorin 

  Theresa Hartlieb 

Im Rahmen der Aktivitäten zur UN-Behindertenrechtskonvention möchte die DGUV durch die 
Fokussierung auf Reha- und Behindertensport auch die Themen Inklusion, Gleichstellung, Teilhabe 
und Barrierefreiheit in der Kommunikation hervorheben. Die unterschiedlichen genutzten Medien-
formate und -kanäle bieten zahlreiche Möglichkeiten, um die diversen Zielgruppen zu erreichen. 

D ie Themen Gleichstellung, Inklu-
sion, Teilhabe und Barrierefreiheit 
haben für die gesetzliche Unfall-

versicherung eine hohe Relevanz. Dies er-
gibt sich aus ihrem gesetzlichen Auftrag, 
Prävention und Rehabilitation mit „allen 
geeigneten Mitteln“ zu gewährleisten. Mit 
ihren Aktionsplänen von 2012 und 2015 so-
wie der vom Vorstand der DGUV im Jahr 
2018 verabschiedeten Strategie   „UN-
BRK 2025“[1] bekennt sich die gesetzliche 
Unfallversicherung (UV) eindeutig zur Be-
hindertenrechtskonvention der Vereinten 
Nationen (UN-BRK). 

Ziel der UN-BRK ist die Gleichstellung von 
Menschen mit Behinderung, indem sie die 
für alle Menschen gültigen Menschen-
rechte, darunter das Recht auf Zugang 
zu Bildung und zur Arbeitswelt, konkre-
tisiert. In der UN-BRK werden verbindli-
che Regeln zur Teilhabe von Menschen 
mit Behinderung festgelegt. Die Strategie 
UN-BRK 2025 der DGUV besagt, dass die-
se Regeln als dauerhafte Führungs- und 
Querschnittsaufgabe in allen Bereichen 
der gesetzlichen Unfallversicherung ver-
ankert werden. 

Das von der DGUV selbst gesteckte Ziel 
lautet, Inklusion im Sinne eines „selbst-
tragenden Bewusstseins“ mitzudenken 
und in das alltägliche Handeln selbstver-
ständlich zu integrieren. 

Aktiver Sport trägt zur physischen und 
mentalen Leistungsfähigkeit der Menschen 
bei. Damit leistet er nicht nur einen Beitrag 
zur Prävention, zum Beispiel durch ein bes-
seres Körpergefühl, sondern ist auch wich-
tiger Baustein in der Rehabilitation nach 
einem Unfall. Er erleichtert die Rückkehr 
ins soziale und berufliche Leben und kann 
damit wesentlich zur nachhaltigen Wie-
dereingliederung der Versicherten in den 
Arbeitsprozess sowie einer umfassenden 
Teilhabe am Gemeinschaftsleben beitragen. 

Vor diesem Hintergrund hat der Vorstand 
der DGUV festgelegt, dass die Unfallversi-
cherung die Möglichkeiten des Behinder-
tensports systematisch nutzt und diese in 
die Rehabilitation von Unfallverletzten und 
Berufserkrankten gemäß dem Prinzip „mit 
allen geeigneten Mitteln“ integriert. An die-
se Festlegung knüpft der kommunikative 
Schwerpunkt der „Roadmap Behinderten-

sport 2024–2026“ an. Die hier genannten 
Jahreszahlen orientieren sich an den Para-
lympischen Spielen 2024 in Frankreich und 
2026 in Italien. 

Partner, Ziele, Botschaften und 
Zielgruppen 

Verschiedene Partner nutzen die Medi-
en des Kommunikationsschwerpunktes 
„Roadmap“ und beteiligen sich auch mit 
ihren eigenen Projekten. Dazu gehören un-
ter anderem einige Unfallversicherungsträ-
ger, aber auch der Deutsche Rollstuhlsport-
verband (DRS), die BG Kliniken und die 
Europavertretung der Deutschen Sozial-
versicherung (DSV). Es gibt ebenfalls eine 
enge Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Behindertensportverband (DBS). Weitere 
Kooperationen sind im Gespräch. 

Die „Roadmap“ will noch mehr Menschen 
mit Behinderung einladen, Sport zu trei-
ben. Ziel ist es, die Motivation und Begeis-
terung für den Sport zu fördern. Bewegung 
ist Prävention und fördert die Eigenstän-
digkeit und Gesundheit sowie psychisches 
Wohlergehen. Aber der Reha- und Behin-

https://www.dguv.de/de/mediencenter/hintergrund/un_aktionsplan/index.jsp
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dertensport kämpft noch immer mit vielen 
Hindernissen. Coronabedingt haben viele 
Mitglieder die Vereine verlassen. Es gibt 
zu wenige Sportangebote und es fehlt an 
barrierefreien Sportanlagen. Umso wich-
tiger ist es, auf die Bedeutung des Reha- 
und Behindertensports für die Betroffenen 
und die Gesellschaft hinzuweisen. Nicht 
zuletzt ist nach Unfällen der Reha-Sport 
ein wichtiges Element, um die Gesundung 
und Reintegration von verunfallten Perso-
nen zu fördern. 

Die Botschaften der „Roadmap“ will die 
DGUV deshalb mit verschiedenen Kommu-
nikationsmitteln passgenau an möglichst 
viele Zielgruppen vermitteln: an Versicher-
te, Patienten, Patientinnen, Rehabilitanden, 
Rehabilitandinnen sowie Schülerinnen und 
Schüler, Studierende und Auszubildende, 
an Arbeitgebende, Bewerberinnen und Be-
werber sowie die eigenen Beschäftigten der 
Unfallversicherungsträger. 

Zwei Handlungsstränge mit 
verschiedenen Ansätzen 

Die „Roadmap“ wird durch zwei Hand-
lungsstränge praktisch umgesetzt. 

Im ersten Strang erzählen Versicherte, die 
einen Arbeits- oder Wegeunfall erlitten 
haben, in einem über verschiedene Kanäle 
reichenden Storytelling ihre Geschichte. 

Sie berichten aus ihrem Alltag mit einer Be-
hinderung und wie der Sport ihnen nach 
einem Unfall bei der Rückkehr ins Leben 
geholfen hat. Deutlich wird in diesen Testi-
monials: Sport bedeutet auch soziale Teil-
habe. Er fördert mentale Stärke und hilft im 
Umgang mit einem neuen Körpergefühl – 
egal auf welchem Leistungsniveau. Her-
vorgehoben wird auch der Teamgedan-
ke, denn es werden auch die Menschen 
gezeigt, die die Versicherten bei ihrem 
Sport unterstützen: Reha-Managerinnen 
und -manager, Physiotherapeuten, Phy-
siotherapeutinnen, Trainer, Trainerinnen, 
Freunde, Freundinnen und Familie. 

Die Kommunikationsmaterialien über die 
Versicherten werden von den Trägern der 
gesetzlichen Unfallversicherung sowie 

den Projektpartnern der „Roadmap“ für 
ihre Medien genutzt. Zum Internationalen 
Tag der Menschen mit Behinderung gab 
es darüber hinaus eine große Anzeigen-
schaltung, die in Form von Videomaterial 
und Anzeigen die Protagonisten und Prot-
agonistinnen der „Roadmap“ präsentier-
te. Die Inhalte werden auch intensiv über 

die Social-Media-Kanäle der DGUV und der 
Unfallversicherungsträger verbreitet. Die 
Themen stoßen auf großes Interesse, ins-
besondere bei den Storytelling-Formaten 
gibt es immer viel Beteiligung in Form von 
Kommentaren und Likes. Die Medien zum 
Storytelling sind auf der Webseite verfüg-
bar:   www.dguv.de/deinstart 

Britta Wend ist Rollstuhltennisspielerin. 

Nach einem Unfall im Sportstudium ist 

sie querschnittgelähmt. Durch Sport hat 

sie nach dem Unfall ihren Körper neu 

kennengelernt und ist nun auf dem Weg 

zu den Paralympischen Spielen in Paris 

2024. Britta Wend ist bei der Unfall-

kasse Nordrhein-Westfalen (UK NRW) 

versichert. 

Willi Struwe ist Lokführer und hat bei 

einem Rangierunfall sein Bein oberhalb 

des Knies verloren. Er ist nach einer 

erfolgreichen Rehabilitation wieder in 

seinem Beruf tätig. In seiner Freizeit 

spielt er Para-Eishockey. Willi Struwe 

ist bei der Unfallversicherung Bund und 

Bahn (UVB) versichert. 

Sabrina Busch ist Hobbysportlerin und 

fährt unter anderem Handbike. Nach 

einem Wegeunfall ist sie querschnitt-

gelähmt. Für sie bedeutet Sport soziale 

Teilhabe am Leben. Sabrina Busch ist 

Versicherte der Unfallkasse (UK) Rhein-

land-Pfalz. 
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In einem zweiten Handlungsstrang nutzt 
die „Roadmap“ große und kleine Events 
als Kommunikationsanlässe. Das kön-
nen sowohl Veranstaltungen von exter-
nen Partnern als auch von der DGUV in-
itiierte Projekte sein – wie zum Beispiel 
der German Paralympic Media Award oder 
der inklusive Staffellauf R(h)ein Inklusiv 
(siehe Kasten). 

Die „Roadmap“ will das öffentliche Inte-
resse an zahlreichen großen und kleinen 
sportlichen Veranstaltungen und Aktionen 
bis zu den Winter-Paralympics 2026 in Ita-
lien nutzen, um ihre Botschaften zu plat-
zieren. Beispiele dafür im aktuellen Jahr 
waren die Internationalen Deutschen Meis-
terschaften im Para-Schwimmen (IDM) im 
Mai 2023 und auch der Inklusionslauf des 
Sozialverbands Deutschland im Juni 2023. 
Beide Events fanden in Berlin statt und 
wurden in verschiedenster Weise von der 
DGUV unterstützt. Die IDM wurde mit Fotos 
und Interviews für Social Media begleitet. 
Beim Inklusionslauf liefen Mitarbeitende 
der DGUV mit, das Event wurde von der 
internen Kommunikation aufgenommen. 

Besondere Aufmerksamkeit zogen die 
Special Olympics World Games (SOWG) 
auf sich, die vom 17. bis zum 25. Juni 2023 
in Berlin stattfanden. Bei den Wettkämp-
fen traten Tausende Sportlerinnen und 
Sportler mit geistigen Einschränkungen 
in 26 Sportarten gegeneinander an. Das 
Event war die bislang weltweit größte 
inklusive Sportveranstaltung dieser Art. 
Rund 330.000 Besucherinnen und Besu-
cher feuerten die Sporttreibenden an. 

German Paralympic Media Award 

Der von der DGUV gestiftete Award zeichnet herausragende Berichterstattung über 

den Breiten-, Rehabilitations- und Leistungssport von Menschen mit Behinderung aus. 

Er ist der größte Medienpreis dieser Art im deutschsprachigen Raum. 
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Abbildung 1: Markus Rehm erhielt beim German Paralympic Media Award 2023 den 

Sonderpreis für seine sportlichen Erfolge und seinen Kampf um eine vorurteilsfreie 

Bewertung der Leistungen von Para-Sportlern. Der herausragende Sportler hat im Jahr 

2023 bereits zweimal seinen Weltrekord im Weitsprung verbessert. 

R(h)ein Inklusiv 

Beim inklusiven Staffellauf R(h)ein Inklusiv gehen Menschen mit und ohne Behinderung 

beim Köln Marathon gemeinsam an den Start. Ins Leben gerufen wurde das Projekt von 

der DGUV und der Deutschen Sporthochschule Köln. 
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Abbildung 2: Die Läuferinnen und Läufer beim Abschlussbild zu R(h)ein Inklusiv. Ziel 

des Projektes ist es, gemeinsam inklusiv Sport zu treiben und vor allem Spaß zu haben. 

Als Partner der SOWG engagierte sich 
insbesondere die Berufsgenossenschaft 
für Gesundheitsdienst und Wohlfahrts
pflege (BGW), denn bei dieser Berufsge-
nossenschaft sind die Mitarbeitenden der 
Behindertenwerkstätten versichert. Gerade 
Menschen mit geistiger Behinderung profi-
tieren von sportlicher Aktivierung, sie ent-
wickeln Vertrauen in ihre eigenen Fähigkei-
ten und ein verbessertes Körpergefühl. Das 
trägt auch dazu bei, Unfälle zu vermeiden, 
somit leistet Sport auch einen Beitrag zur 
Prävention. Aktiv im Rahmen der SOWG war 
auch der Gemeinde-Unfallversicherungsver-

band Oldenburg. Er nahm am Host-Town-
Programm der Spiele teil und empfing die 
Delegation aus Nordmazedonien. 

Die DGUV veröffentlichte außerdem in 
einer Kooperation mit dem Berliner Tages-
spiegel, der BGW und den World Games 
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eine Sonderveröffentlichung zu den Wett-
kämpfen. Neben der Printsonderausgabe 
gab es beim Tagesspiegel ergänzend eine 
reichweitenstarke Online-Serie von Arti-
keln über die SOWG. 

Passend zur „Roadmap“ unterstützt die 
DGUV ebenfalls in einer langen Partner-
schaft ein Schülerzeitungsprojekt des Be-
hinderten- und Rehabilitations-Sportver-
bands Sachsen-Anhalt e. V. (BSSA), in dem 
Berufsschülerinnen und -schüler einmal 
jährlich über inklusiven Sport berichten. 
Die Unfallkasse Sachsen-Anhalt (UK ST) 
hat mit dem BSSA, dem BG Klinikum Berg-
mannstrost Halle und dem DRS außerdem 
das Schulprojekt „Bewegung verbindet – 
Rollstuhlsport macht Schule“ initiiert, das 
die DGUV fördert. In dem Projekt werden 
den Schülerinnen und Schülern Berüh-
rungsängste im Umgang mit Menschen 
mit Behinderung genommen. 

Meilensteine: Events und Kommunikationsanlässe 

April 2023 

10 Jahre 
„GOLD – Du 

kannst mehr als 
du denkst“ 

April 2023 

German 
Paralympic Media 

Award 

Mai 2023 

Internationale 
Deutsche Meister

schaften im 
Para-Schwimmen

Juni 2023 

Special 
Olympics 

World Games 

Inklusionslauf des 
Sozialverbands 

Deutschland 

September 
2023 

Messe 
Rehacare

September 
2023 

Invictus 
Games 

Oktober 
2023 

R(h)ein 
Inklusiv 

August/
September 

2024 

Paralympics 
2024 
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Mit Unterstützung von

WEIT SPRUNG OHNE ANLAUF  

 7000 Athleten starten  
bei den Weltspielen – nicht  

immer wie gewohnt

BÜHNE FREI  

 Schauspielerin Agnes 
Wessalowski will ein letztes 

Mal Gold gewinnen

LUF TALARM BEIM TRAINING  

 Die Vorbereitung von Team 
Ukraine verlief schwierig – 

motiviert ist es trotzdem

Special Olympics
World Games
Berlin 2023 Mittwoch, 

14. Juni 2023  

tagesspiegel.de  

17. – 25. 
Juni
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Abbildung 3: Die DGUV veröffentlichte mit dem Berliner Tagesspiegel, der BGW und 
den World Games eine Sonderveröffentlichung zu den Wettkämpfen in Berlin 

Für weitere sportliche Großereignisse der 
nächsten Jahre sind ebenfalls Kooperatio-
nen und/oder eine begleitende Kommu-
nikation der Events über die Medien der 
DGUV und der Projektpartner geplant. 
Die Invictus Games, paralympische Wett-
kämpfe für kriegsversehrte Soldatinnen 
und Soldaten, die im September 2023 in 
Düsseldorf stattfinden, werden insbeson-
dere in den Social-Media-Kanälen kom-
munikativ begleitet. Die Invictus Games 
sind auch deshalb thematisch relevant für 
die Unfallversicherung, da kriegsversehrte 
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Soldatinnen und Soldaten ab 2025 bei der 
Unfallversicherung Bund und Bahn versi-
chert sein werden. Parallel zu den Invic-
tus Games findet die Messe Rehacare in 
Düsseldorf statt. Der Hauptwettkampfort 
befindet sich in räumlicher Nähe zum Mes-
segelände, sodass die Besucherinnen und 
Besucher der Messe auch die Wettkämpfe 
besuchen können. Die DGUV ist mit einem 
Messestand auf der Rehacare vertreten. 

Das nächste große Highlight der „Road-
map“ sind dann die Paralympischen Spiele 
2024 in Paris. Hier ist die DGUV zusammen 
mit dem Tagesspiegel im Rahmen der Para-
lympics Zeitung aktiv. In diesem bereits seit 
2004 etablierten Projekt berichten junge 
Nachwuchsjournalistinnen und -journa-
listen über die Leistungen der Athletinnen 
und Athleten sowie über die Hintergründe 
der Wettkämpfe und die Bedeutung des 
Sports in der Rehabilitation. Dabei wer-
den sie von Profis aus dem redaktionellen 
Team des Tagesspiegels unterstützt. Das 
Zeitungsprojekt wurde bereits mehrfach 
international ausgezeichnet. Aktuell laufen 
bereits die Vorbereitungen, es werden die 
Nachwuchsjournalistinnen und -journalis-
ten ausgewählt sowie Termine und Veran-
staltungen vor Ort in Paris geplant. 

Auch die „Rhine-Ruhr 2025 FISU World 
University Games“ in der Rhein-Ruhr-

Region sind für eine Kooperation im Ge-
spräch, da sie einen Ansatzpunkt für die 
Beteiligung der Unfallkassen bieten. Bei 
dem internationalen Sportevent steht der 
Hochschulsport im Fokus, rund 10.000 
Athletinnen und Athleten werden sich in 
18 Sportarten messen. Für die 24. World 
Transplant Games, die Weltspiele für Men-
schen mit Organtransplantationen, hat 
Dresden als Austragungsort den Zuschlag 
erhalten. Durch das Institut für Arbeit und 
Gesundheit der DGUV (IAG) und das eben-
falls dort angesiedelte Kongresszentrum 
der DGUV bieten sich auch hier Möglich-
keiten für Kooperationen. 

Angedockt an Projekte, die bereits seit dem 
Jahr 2000 durchgeführt werden, wurde seit 
dem Projektstart der „Roadmap“ im Sep-
tember 2022 schon viel bewegt, um das 
Thema Reha- und Behindertensport in 
den Medien präsenter zu machen. Jedoch 
ist es noch ein weiter Weg, bis soziale Teil-
habe, Gleichstellung, Inklusion und Barrie-
refreiheit für Menschen mit Behinderung 
in allen Bereichen des Lebens zur Selbst-
verständlichkeit werden. 

Weitere Informationen zur „Roadmap Be-
hindertensport 2024–2026“ und den einzel-
nen Projekten der DGUV im Behinderten-
sport erhalten Sie hier:   www.dguv.de/
rehasport. � ←

Für weitere sport liche Großereignisse der nächsten 
Jahre sind ebenfalls  Kooperationen und/oder eine 
begleitende Kommunikation der Events über die 
Medien der DGUV und der Projekt partner geplant.“ 
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Ein deutscher Debütant
schwimmt vorne mit

Paralympics
Zeitung

Zuschauen verbindet

Digitale Serie

zu den Spielen auf

tagesspiege
l.de

Frank-Walter Steinmeier über
den Einfluss der Spiele

Engelchen sieg

DIENSTAG, 24. AUGUST 2021TAGESSPIEGEL

In Kooperation mit

Abbildung 4: Titelbild der Paralympics 
Zeitung zu den Sommerspielen in Tokyo 
2021 

Fußnote 

[1] https://www.dguv.de/de/mediencenter/
hintergrund/un_aktionsplan/index.jsp 
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